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»./U 6 . Dienstag , den 16 . Januar 1877.

Die Ehe und der Socialismus.
H.. 6 . Jc älter die Toeialdemokratic wird , desto mehr scheint

sie e» darauf anzulegen durch den widerwärtigsten EynismuS die
Welt gruselich zu machen . Von der Tribüne der Volksvertretung
herab rief einst der verstorbene Svcialist Dr . Schweitzer der '
Volksvertretung bei der Bcraihung eines Gesetzes zu : „ wir
( Socialdemokratcas ' werden für dies Gesetz stimmen — nicht,
weil wir eS billigen, sondern aus Bosheit ! Es wird Schaden
anrichten und damit kann uns nur gedient sein ! « Die Reichs»
tagSabgcordneten verwenden die Eisenbahnfreikarten während der
Session zu AgitalionSreisen . Die socialdcmokralischen Blätter
wälzen sich förmlich in einem Pfuhl der gemeinsten AnSdrucks-
wcise u. s . w . Es schadet nicht viel , wenn da « so geht , in dem
Uebcrmaß des Schmutzes werden sic ersticken. Man höre die
Ansichten dieser Bolköbeglückcr über die Ehe ! Ein Brannschweiger
socialistischcr Kaufmann , Namens Bracke, schreibt ; „ Wie oft ist
eS nicht das Geld, das die Hciralhen macht oder eine andere
ähnliche Rücksicht . Wie oft tritt dann nach der Hochzeit ein
trauriges Berhaltniß zwischen den Gatten ein ! Wie oft müsse»
die Ehen — weil sie unerträglich geworden sind — geschieden
werden !" — Das klingt ganz vernünftig , nicht wahr ? Das wird
auch Jeder von uns ohne Weiteres unterschreiben . Nun heißt
aber die unmittelbare Fortsetzung : „ Die Socialdcmokraten meinen
nun , daß wir höhere sittliche Auslände hätten , wenn nicht nach
Geld oder anderen Rücksichten gcheiralhct würde, wenn eine
unglückliche Verbindung leichter , als eS heute Gesetz und Sitte
mit sich bringen, wieder gelöst werden könnte ! « Als » erst die
KrokodllSthränen über die so oft nöthigen Ehescheidungen und
hinterher — die Forderung , daß diese Ehescheidungen noch viel
mehr erleichtert werden müssen und zwar müsse nicht blvS das
bisherige Gesetz, wie auch die bisherige Sitte ausgcgeben werden!
ES wird also flott daraus los gehenalhet , so bald man sich satt
hat , wird geschieden und morgen hat die Frau einen anderen
Mann , der Mann eine andere Frau ! Das nennt man Ehe!
Der „ Braunschweiger Bolksfreund « beginnt einen Satz : „ Ange¬
nommen. es bleibe (in socialislischen Zuständen ) eine eigentliche
Ehe sortbestchen , und eS ist sehr wahrscheinlich , daß dies der
Fall sein wird, versteht sich nur als Privaleimichtnng , ohne
pfässisch oder stündlich sanclionirten Pact und ohne Zwang — !«

Sollte man es wohl für möglich halten , daß im 19. Jahrhundert
ein Mensch im Stande wäre , in Europa so etwa« zu predigen?
Also Rückkehr zu der reinen Wildniß , den „ pfälzischen « Zwang
sind wir ja so wie so schon los , nun muß aber auch noch der
Pacl vor dem Standesbeamten fallen ! Vor wem soll denn die
Ehe geschlossen ? — Lieder Leser , es ist ekelhaft , aber eS mußDir miigelhcilt werden , damit es immer mehr Licht werde über
die Gesinnungen dieser Svcialisten . Der erwähnte Bracke aus.
Braunschmeig schreibt über diesen Punkt : „ Wo die Göttin der
Liebe Menschen znsammensührl, da ist ihr Bündniß heilig,und wenn die Liebe gewichen ist , mag getrost auch das äußereBand zerreißen. " In einem christlichen Staat , vor einer christ¬
lichen Bevölkerung , wagt man derartiges offen auszusprcchen.
Wo hat im christlichen Staat die „ Göttin der Liebe « noch einen
Platz ? Aber sie wollen ja eben keinen christlichen , sondern einen,
socialislischen Staat und wie der snssehcn würde, das beweisen,
eben solche einzelne Beispiele. DaS Ehristemhum ansgetncben,
die Obrigkeit verjagt , das Gesetz vernichtet, das Eigenlhum con-
fiscirt und die „ Göttin der Liebe « ans den Thron gehoben —
das ist das Ideal der Socialisteii . Und wie sehr sich Bracke in
die Herrlichkeiten eines solchen Zustandes schon hineingedacht,
dafür gibt einen Beweis , daß er am Ende seines Buches den
Vers abdruckt ; „ Ein neues Lied, ein schönes Lied, ihr Freunde,
will ich dichten : wir wollen hier aus Erden schon das Himmel»
reich ausrichtcn ! " Es ist wahrlich hohe Zeit , daß aus dem Volke
heraus gegen solche uuheilsschwangeren Wahnideen kräftig angc-
kämpft wird ; daß solche Lehren verächtlich , cckclhast sind , das
fühll jeder Mensch, der nicht vollständig in Rohheit versunken
und sittlich verwildert ist. Aber bei diesem Gefühl darf eSnicht -,bleiben ; sondern im praktischen Leben muß eS sich bethätigen.
Jagt diese Schwätzer davon , wenn sie in Eure Nähe kommen,
um den Samen des Unfriedens auSzustreueu; meidet sic wie die.
Pest , wo sie sich einnisien und sorgt dafür , daß alle unsere Mit¬
bürger über LaS eigentliche Streben dieser .. Volksbcglückcr « auf¬
geklärt werden ! Dann nur kann es besser werden; denn alle
Maßregeln der Regierungen gegen dieselbe haben immer nur die.
Folge, daß der Haß gegen alle staatliche Ordnung noch mehr
anfgestachclt wird , daß Gift und Geiser weilcr umher spritzen
und noch mehr Ansteckung und Gefahr anrichten. Erfolgreich.

Käthi , des Schultheißen Enkelin.
Schwäbische Dorf-Novelle von Rudolf Wcllnau.

(34. Fortsetzung und Schluß .)
» O , da bin ich am Rechten , hoher Herr, « erwiderte Käthi

dreist , „ Hab seil zwei Stunde» Ihrer Zurückknnft gewartet und
bin des weiten Wegs daher gekommen , um eine Bitte an Ihr
edles , menschenfreundliches Herz zu legen , von deren Erfüllung
Glück » id Wohlfahrt zweier Familien abhängen !"

Kaum hatte die Maid ausgesprochen, als Hecker in seiner
barschen Redeweise antwortete , wie cs in dieser aufgeregten und
bewegten Zeit kaum ralksam erscheine, sich mit Bitten und Wün¬
schen zu beschäftigen.

„ Dennoch, « fuhr er etwas gemäßigter und milder fort,
„ will ich , obgleich meine Zeit gemessen ist und von jeder Stunde
Vcrsäuminß viel abhängk . Dein Anliegen nicht ungchört lasse» ,
zumal Du Deiner Tracht nach dem lieben herzigen Schwaben-
lsnde angehörst! Komm, setze Dich zu mir und laß hören , was
Dich hierher geführt !"

Durch diese Freundlichkeit zutraulicher gemacht und nachdem
ff- neben Hecker Platz genomm- u , nahm sich Mhi esn Herz

und entfaltete nun mit immer zunehmender Begeisterung den
Verhalt der Sache in ihrem Heimalhdorfe , und um derentwillen
sie den Weg hierher gemacht und die Worte , die sie gar zierlich
sich zurecht gelegt , sielen ihr nur so zu . Mit wahrhafter Hin¬
gabe sprach sie von dem betagten Vater Gotthold ' S , der durch
die unüberlegten Schritte seines KiudeS dem Abgrunde der Vcr-
zweiselung nahe gekommen sei und bereits den Versuch gemacht
habe , Hand an sein eignes Leben zu legen , um der Schande z»
entgehen , die man ans sein greises Haupt hänfen möchie . —
All' diesem unsäglichen Jammer und Elend ein Ende zu machen,
sei sie uufgebrochcn, den leichtsinnigen Sohn, Gotthold Eber-
meycr, ausfindig zn machen , um ihn dem Bat .- iHanse und der
trostlosen , sehnsüchtig harrenden Jngeudgcliebien wieder zuzn-
führen . Bitten und Verschwörungen . Thränen und Seufzer
hätten endlich das sonst gefühlvolle Herz dtS veriri kc » Jünglings
gerührt und er habe sich bereit erklärt , umznkchren und ihr zw
folgen in die Heimaih, in die Arme des Vaters , an das liebende
Herz der Geliebten , wenn die Männer , die sich an sie Spitze
der Frcischaaren gestellt , zu welchen er seit wenigen Tagen rM
gehöre , ihm seines gegebenen Wortes und Handschlags eMmiK
möchtkst,



werden alle diese Maßregeln nur dann sein , wenn auS dick
Volk selbst der Kampf gegen diese ans den Umsturz aller Ord¬

nung speculirenden Parlhei kräftig unterstützt wird.

Rundschau.
* Berlin , 13 . Januar . Es bestätigt sich , daß die deutsche s

Diplomatie in Bekhätignng des Drcikaiserbündnisses neuerdings
in Konstantinopcl nachdrücklich für die möglichst unveränocrte !
Annahme der Conferenzbeschlüssc seitens oer Pforte cintrill , als
das einzige Mittel , einem russisch- türkischen Krieg vorzubeugen.

* Die Uebcrschwcmmung in den Weichselniedcrungen noch ist
in der Zunahme begriffe » . Das Unglück wird von den Be¬

troffene » dem Umstande zugeschrieben , daß die Negierung die seit

langer Zeit befürworteten Schutzarbciten von Jahr zu Jahr

hinausgeschobcn hat . Die Frage wird jedenfalls im Abgeord-
nctcnhause zur Sprache gebracht werden , um die Berechtigung der

erhobenen Vorwürfe fcslzustellcn.
* Der Austausch der RatificationS -Urkunden zu dem zwischen

dem deutschen Reiche und der Republik Costa Rica unterm
18 . Mai 1875 vereinbarten Frenndschasis - , Handels - und Schiff-
fahrtS - Vcrtrage hat , nachdem der Artikel 9 , betr . die bürgerliche
Eheschließung , vor einem diplomatischen oder consularischeu Ver¬
treter , eine der deutschen Gesetzgebung entsprechende Deklarirung
erhalten , am 2l . Nov . v . I . stattgefnnden . Der Vertrag ist
unterm 25 . desselben Monats und Jahres in der » Gaceta Oficial"
der gedachten Republik veröffentlicht worden und hat dadurch
dort Gesetzeskraft erlangt . Die diesseitige Publication desselben
steht bevor.

* In Bezug auf die von der Polit . Corresp . auSSmyrna
gebrachte Nachricht von der Verhaftung zweier Osficiere des auf
der dortigen Rhede ankernden deutschen Geschwaders , welche sich
bei dem Ankauf von Schiffsbedürfnisscn erhebliche Untcrschleife
hätten zu Schulden kommen lrcssnr, veröffentlicht die Nordd . Allg.
Ztg . Folgendes : „ Auf Grund einer von kompetenter Seite kozn-
wenden Minheilung kann diese Nachricht dahin klargestelll werden,
daß nicht Sceosficiere , sondern die beiden Zahlmeister Sr . Maj.
Schiffe » Friedrich Karl " und „ Kronprinz " sich diese Unredlich¬
keit haben zu Schulden kommen lassen , indem sie den mit Lie-

serungen von Proviant und Schiffsmatcrial betrauten Lieferanten
in Smyrna und Salonichi den Betrag ihrer Rechnungen in

Kupfcrmährung auSzahlken , während sie ihn der Schiffskasse in

Goldwährung zur Last stellten . Auch sind dieselben nicht , wie

gesagt wurde , im deutschen Cvnsulat , sondern an Bord ihrer
Schiffe in Untersuchungshaft genommen worden . um bei der
bevorstehenden Rückkehr derselben in die Hcimath den zuständigen
Gerichten überwiesen zu werden . " Die von uns sofort beim

ersten Auflauchen der Miltheiluug ausgesprochenen Zweisel , daß
eS Osficiere sind , die sich einer solchen unehrenhaften Handlung
schuldig gemacht haben sollten , waren somit vollauf gerecht¬
fertigt.

* Laut einer Mittbeilung der „ N . Fr . Pr . " hat die Corvette
»Bineta « telegraphisch den Befehl erhalte » , sich von Dokvhama
nach Manila (Philippinen ) zu begeben , um dort die Kriegsflagge
zu zeigen und in den dortigen Gewässern die Interessen des

dentschen Handels unter ihren Schutz zn nehmen . Vermutblich
steht diese Entscheidung mit den jüngst mehrfach erwähnten

Hebelgriffen im Zusammenhang , welche sich spanische Kriegs¬
schiffe gegen deutsche Kauffahrer im Sulu Archipel erlaubt haben.

* Konstanlinopel, 13 . Jan . Trotz gegeulheiliger Mel¬
dungen findet doch wahrscheinlich am Montag schon die Schluß-
couferenz statt , behufs amtlicher Coustalirnng , daß die Vcritän-
digung zwischen den Mächten und der Pione nicht zu erzielen
war.

* Pera, 11 . Jan . , Vormittags . Wenn der Rückzug Ruß¬
lands nicht eine Maske ist , so ist der Friede in Aussicht Deutsch¬
land übt eine bedeutende Pression aus . Die Ernennung einer
gemischten Specialcommission zur Berathung der Propvsttionen
der Großmächte und der Pforte stehen für morgen tu Aussicht.
Börse stark steigend.

* Pera, 11 . Jan . , Abends . DaS Auftreten des deutschen
Botschafters , Herrn v . Wcrthcr , in der heutigen Cousereuz hatte
das einhellige Beharren der Delegieren bei den Conferenzbc-
schlüssen zur Folge . Die Türken blieben unnachgiebig . Ob die
nächste Cousereuz Montag noch stattfindm wird , ist fraglich , der
Bruch wird wahrscheinlicher . Rumänien erklärte die Antwort der
Pforte sür ungenügend.

Locales und Provinzielles.

ff Elsfleth , 15 . Jan . Wie wir hören , ist der Einsüh-
ningStag des Herrn Pastoi ^ CarstenS^ iu^ Dedesdors aus den
28 . Februar festgesetzt.

ff Die otdenburgische Wcscrflotte ist^ von l76ASchiffen am
1 . Jan , 1876 ans 184 am 1 . d . M . gestiegen , und zwar be¬

finden sich unter diesem 184 Fahrzeugen 47 Barke » , 57 BrigS,
49 Schnnerbriggs , 3 Schunerbarkr » , 3 Schuucigallivlcn,
1 Schunerluff , 20 Schuner , 1 Galliot . 1 Tjalk und 1 Kahn-
ever . Die Zahl der von der Weser fahrenden preußischen Schiffe
beträgt 64.

ff Laut Telegramm auSZB -elfast den114 . Jan .^ isl das

Schiff „ Adler "
, Caxt . Tocgcl, unweit Belfast gestrandet , Mann¬

schaft gerettet . Schiff und Ladung wahrscheinlich total verloren.
* Moorhausen , 13 . Jan . In Folge der lange anhal¬

tenden nasse » Witterung sind in unserem Orte , in der Nähe
der svg . Movrhanser Lcke , viele Ländereien , meisteittheils Weiden,
mehr oder weniger ganz unter Wasser gestellt und wird deshalb
von den Landlculcn ein bedeutender Schaden sür die nächste Ernte

befürchtet . ( V . Bl . )
* Brake , 12 . Jan . In der Auciivn des „nassen Strand¬

gut - " gab cö mitunter auch heilere Episoden . So kaufte der

Taumerksfabrikanl Berger aus Oldenburg eine » Covcliug Nr . so
und so viel . Als er sich den Inhalt der Kiste ansah , was sand
er ? 3456 Kiuderlüppchenü Es brachte ihn dies jedoch keines¬

wegs aus der Fassung . Er verschenkte dieselben dutzendweise,
allerdings unter der beschränkende » Bedingung , daß die Beschenk¬
ten sür jedes Dutzend Läppchen einen Weltbürger schafften . Lied'
Vaterland magst rüstig sein ! Es ist dieses jedenfalls Wasser
auf Ahlhorns Mühle , der ja nach mehr Soldaten verlangt , als
wir jeyt schon haben!

* Atens , 12 . Jan . Der Hcrr Pastor Gramderg zu
Neuenhnntof ist zum Pfarrer der hstsig n Gem - inde ernannt.

* Älsenhueg . Von Seile » Oldenburgs wird als Mit¬

glied der in Berlin tagenden Rcichseommission , welche die Vor-

» Und da bin ich nun zn Euch herangetrcten hoher Herr, " -
schloß Käthi mit eindringlicher , bewegter Stimme , » und bitte Euch , !

übt Großmukh und Edelsinn an Gotthold , der in jugendlichem j
Uebermuthe die Folgen seines leichtsinnigen Handelns nicht be¬
dachte , barmherzig aber seid gegen einen alten unglücklichen Vater,
schonend und milde gegen eine vom Sturme zerknickte Blüthe,
die der Pflege und Wartung , vor Allem aber des Trostes und
der Hoffnung bedarf und deren kaum erwachte Lebenslriebe bei
der Nachricht : „ Er ist verloren für dich ! " im Keime wieder
ersticken und ersterben müßten ! '

Hier schwieg Käthi , die Zunge versagte ihr den Dienst
zum Weilerrede » , ihre Veilchenangen waren voller Thrüncn.

Und Hecker , der mit gespannter Aufmerksamkeit der er ein¬
fachen , im sälichtcn herzlichen Tone vorgelragcncn Rede der i

Waid willig Gehör geschenkt und dessen Gesicht den Ausdruck
väterlichen Wohlwollens angenommen halte , cntgegnete mit tief-
mildem Ernste:

» Du hast mir das Herz bezwungen , liebliches Schwaben-
blümel ! Wenn Deine Reden Wahrheit sind , woran ich kaum
Meffle , so . sei Deiue Bifle Dir gewährt ! Doch hättest Du mich
dennoch getäuscht und hast de « Buhlen Dir erkauft , so -Iräfft .-

- Dich die ganze Wucht meines Zornes , mit dem ich gelobt . Lüge
! Heuchelei , Trug und Verstellung bei den , Mensche » zu bestrafen!
> — — laß mich allein ; — in einer Stunde komme

zurück , — und Schwarz ans Weiß kannst Du 's dem Ebcrmeyer
in die Hand geben , wie Hecker nicht g - sonnen ist , durch halb

unfreiwilliges Eintreten leichtsinniger Jünglinge in seine Schaar,
die dadurch den Schandfleck einer vergeudeten Vergangenheit aus

ihrem Leben hinwegwaschen möchten , einen Makel aus dieselbe
werfen zu lassen !"

Zwei Stunden später sehen wir Gotthvld nud Käthi hoch¬
beglückt der Heimath zuwandern , allwv sie von den Ihrigen,
ohne irgend welchen Vorwurf , mit ausgebreileten Armen empfangen
und an die freudigen Herzen gedrückt wurden.

Käthi aber war wieder in Sundelfingen das Tagesgespräch
und wo sie sich aus der Gaffe blicken ließ , wurde sie von Neu¬

gierigen umringt.

Der rauhe Winter war vergangen . Frühling war 's wieder

geworden , auf den begrünten Matten sproßten die Blumen und
ein rühriges , heiteres Leben und Treiben entfaltet «'

sich rings aus
- so»«UAer : L « nzKru :1 . - - , -- r / - .. - -



schlag - wegen Ergänzung und Aendcrmig d - r Borschrlsten zur
Lerstütung des Zusammenstoßens der « chisie auf Tee begut¬
achten soll , der Schissscapilain , Herr Hein aus Elsfleth fun-
gircu . _

Vermischtes.
— Berlin . 12 . Jan . Heute 9 ^ Uhr Vormittags ist

in seinem 74 . Lebensjahre der in oeu weiicst - n Kreisen unserer
Stadt bekannte Geheime Oberhvsbuchdrucker Rudolf Ludwig von
Decker gestorben . Er gehörte zu den ihütigsten und wechtigfleir
Föld - rern der Buchdruckerknnst seit mehr at * drei Jahrzehnten;
die bedeutendsten und trefflichsten Drucke sind ans seiner Sifiein
Mvörgegangeu . Wiederholt hat er durch ZeittiiigSunlernehniun-
gen in die TagcSlitciatur wirksam cingrgnsseu . Auch bei der
Verwaltung unserer Stadt ist er eine Reihe von Jahren als
Stadtverordneter thälig gewesen . Nicht nur das große umsang¬
reiche Institut , dem er Vorstand , hat in ihm einen hervorragenden
Leiter und Führer , auch die Stadt hat in ihm einen ihrer ver¬
diente » Mitbürger verloren.

— In » er « Essener Zeitung " finden wir eine .. Wahlregel
für die Wähler des Wahlkreises Essen " in Knittelversen , die die
einzelnen Waylcandidaten und die Bestrebungen ihrer Parteien in
drastischer Weise characterisirt . Folgender Abschnitt , der die
socialdemokratische Parthei und ihren dortigen Vertreter , Hassel¬
mann , .betrifft , wollen wir zur Erheiterung unserer Leser daraus
Miuheitene

Herr Hasselmann , wie allbekannt,
Rennt mit dein Kopf durch jede Wand,
Er therlt mit Jedem Gut und Blut,
Bringt Alles unter einen Hut,
Jagt fort den Fü .sten und den Pfaff,
Creirt den Bolksstaat , frei und strafst
L -rei Tage Arbeit , viere blau,
Für tausend Mann kocht eine Frau.
Er baut ein Zuchthaus , hübsch und sein,
Die ganze Welt steckt er hinein,
Und als Director stellt cr dann
Mit viel Geschick sich s. lver an!

— Falsche Münzen . Es sind neuerdings falsche Fünf-
rnarkst ticke preußische « Gepräges mit dem Miinzzeichen L und
der Jahreszahl 1876 . Zweimarkstücke bayerischen Gepräges mit
dem Münzzeichcn 1) und der Jahreszahl 1876 , ferner sog.
sächsische BcrgmannSthaler mit dem Müiuzeichcn L und der
Jahreszahl l867 , sächsische Lhalcr vom Jahre 1868 , Münz¬
zeichcn L und preußische Thaler 1831 mit dem Mnuzzeichen X
verausgabt worden . Das Publikum wird vor Annahme dieser
Fatsifienle gewarnt . Mau möge solche sofort der Polizei über¬
gehen , damit sic dem Verkehr entzogen werden.

Leipzig , 8 . Jan . Heute ist hier ein Restaurateur und
ein Agent zur Eiiitieserung an die Staatsanwaltschaft gekommen,
welche falsche sächsische Bergmanns - und preußische Einthalcr-
slücke augeserkigt und auSgegeben halten . In ihrem Besitze
wurden die zur Falschmünzerei gehörigen Apparate rc. aufgesnn«
den.

— Köln , 13 . Jan . Bei der heute slattgchabten Ziehung
der Domdanlottcrie fiel der Hauptgewinn von 75,000 Mark
aus Nr . 100 . 864 , 30,000 Mark sielen ans Nr . 258,910.

— Wie man tnnuiliircndc Socialdeniokraten in Schwaben
behandelt , darüber giedk die folgende Correspvndeiiz der « Weser«
ztg .

" aus Schwaben Auskunft : Von der Knnstübung der Socia-
lislcn , die Versammlungen dcö Bürg,rthnms zu störe » und zu
sprengen , halte » wir bis dahin in Schwaben noch keine eigenen
Prob . » § n erleben . Wir hörten dergleichen nur von Berlin
und Bremen und anderen norddeutschen Städten , Niemand dachte
daran , daß uns das Gleiche begegnen könnte . Alleiwlvie in den
letzten Jahren der Socialismus auch im Süden reißende Fort »'

schritte gemacht hat , so versuchen es nun die schwäbischen Par¬
teigenossen ( die übrigens meist unter Leitung norddeutscher Emis¬
säre stehen ) , auch in jenen Kunststücken ihren norddeutschest'
Brüdern gleich zu khnn . Wir hatten den erste » Socialistensiurm
in der Wahlversammlung , die in Stuttgart zwei Tage vor deri
ReichStagSwahl für Holder slattsand . Das Debüt ist freilich
den Socialisten schlecht bekommen . Sie halten sich in der Stärke
von 50 — 60 Mann im Saale brcikgemacht und vollführten
gleich zu Anfang einen Höllenlärm , um die Versammlung , zu
der Holder sprechen wollte , zu sprengen . Allein nachdem man
eine Viertelstunde cö vergebens auf gütlichem Wege versucht hatte,
kie Ruhe herzusiellen , riß dem Bürgerthnm die Geduld . Etliche
handfeste Gestalten machten sich an die Hanptschrcier und brach¬
te » dieselben nicht ohne Mühe zwar . doch glücklich ans dem
Saale . Nachdem dieses Exempel stalnirl war , verhielten sich die
znrückblcibenden Socialdeniokraten musterhaft ruhig , ja sie nahmen
aus die gebieterische Aufforderung der Bürger sogar die Hüte
ab , die sie abznlegeu vergessen hatten . Jene Rädelsführer aber
gericthen bei einem Versuche , abermals in den Saal einzndrin-
gen , in die Hände der Polizei , die sie vorläufig bis über den
Wahltag in Gewahrsam nahm und folgende Anklage gegen sie
erhoben bat : 1f wegen Hanssriedcnsbrnch . sofern der Saal von
de » Raiionalliberale » gemiethet war , 2 ) wegen Beschädigung -
fremde .» EigenIhumS , womit die im Tumult zcibroch - neu Fenster¬
scheiben gemein ! sind , 3j wegen Widersetznng gegen die öffent¬
liche Gewalt , sofern sie dem Polizeibeamten zu folgen anfänglich
sich weigerten . DaS Ganze kann als Reecpl gegen socialislijche
Invasionen empfohlen werden . Drubrrtum 68t.

. Auch in Sundelfingcn war der wonnige Lenz eingezogcu,
wie in Feld und An . so auch in dem Herzen der nillgcmiuhvollen
Menschen . Die liebliche Margarethe , des Pfarrers Lochtcriein,
diel im Verein mit Gotthold , derber trefflichste Arzt bei ihr
gewesen , im Pfarrgarten gepslanzr , begossen und gejätet , fair jetzt
mit stiller Lust die anskeimenden und herrlich empvrjprossenSni
Früchte ihres Fleißes.

« Wenn die Blumen gewachsen , die den Weg zu Deinem
Kirchgang bestreuen können " , hatte » Vater und Arzt gesagt , „ dann
sollst auch Du an der Hand Gotthold 's auf blumigem Wege
wandeln in ein neues Leben der Liede und Freude ! -

Nun , die Blumen zum Kirchgang waren da und blühclen
lustig und duftig in bunter Menge und mannigfaltiger Farben¬
pracht ans allen Rabatten des Gartens , und inmitten derselben
stand Margarethe selbst als die frischeste , blühendste von Allen,
deren purpurbehanchte Wangen zeugten vo » der neuen wunder¬
baren Fülle des Levens und der Gesundsten . Aber auch der
Vater blieb nicht zurück in der Erfüllung seines gegebene » Wortes.
Vor drei Wochen schon war sie znm ersten Male abgerufcn von
der Kanzel mit Gotthold dem Geliebten , der das Pachtgnt seines
Vaters übernommen , da es mit seinem Studiren ein für alle
Mal ei » Ende batte.

Doch nicht dies Pärchen allein , nein , auch Margarethens
HerzenSfreundui Kütsti mit dem grundehrlichen Sebastian Slai-
lingcr war bereits zu gleicher Zeit abgekanzelt worden.

Und als nun endlich der schöne Sonntag gekommen , Ser
znm Estrcntage der beide» in vielen Beziehungen io merkwmdigcn
Paare bestimmt war . und die Pfnrrerin der Kättsi die prachtvolle
Myrtheukronc , die ihr die Jungsrancn dcS Dorfes verebrt , in
das teiche Haar flocht , da fiisttte sic die ganzelentzückende Selig-
kcik nnd Wonne einer Braut und wiederholt sank sic der ebenso
dkwWr « Margarethe an dir Brasst uns Herz sw . Herzen .w - wiey

die bräutlichen Freundinnen Helle Thronen dcS Glückes und der
Freude , - -- bis die Jungfrauen erschienen , sic abzuholen zur Kirche.

Der Weg von der Pfarre bis znm Gottcshnnse war reich¬
lich mit Nitzendem weißen Sande bestreut und darüber dick mit
Blumen bedeckt , die Kirche ine Innern prächtig geschmückt und
bekränzt , und in feierlich sinniger Weise geschah , nachdem Pfarrer
Hnnold in einer treffliche » Rede der jüngsten Vergangenheit mit
ihren ans die Brautleute bezüglichen ernsten Ereignissen gedacht
und lovurd und rühmlichst ermähnt , was Käthi mit Gottes Bei¬
stand Alles vollbracht und wie sie nächst Gott Diejenige märe,
durch welche Margarethe heute hier siche vor dein Altäre des
Herrn , um sein : » Lcgen z » erflehen für den zu schließenden
Bund , die Einsegnung der beiden Brautpaare.

Und als beim gemeinschaftlichen heitern Mahle im Pfarrhause,
bei welchem selbstverständlich auch der Schultheiß und die Base
nicht fehlten , der Pfarrer das gestillte Glas ergriff , brachte er
den schönsten Toast ans die jungen Gattenpaare in Bezeig ihrer
Zukunft aus , indem er voll hoher Begeisterung rief:

„ Möge Euer Leven gleichen dem schönen Tage Eurer Ver¬
bindung . dem liebliche» , wonnigen Mai ! Möge Euer Wandel
sein ein Leben der Liebe und Freude ! Möge jeder Tag dahin-
schwcbcn aus sonnigen Malte » , umsproß , von den GtnckSblnmen
der Erde , überregnet von den Blükhcn himmlischen Segens ? "

Angeregt und fvrlgerisscn von der Begeisterung des Pfarrers,
stimmten Alle ein in dessen Wünsche , welche auch später in Er-
süllnng ginge « . Denn das Leben beider Paare floß dahin leicht
und aninnttsig , in ungetrübtem Glucke und so fließt cS vielleicht
noch heute rein und klar , jung und grünend , von der Sonne der
Liebe freundlich belächelt , von Friede und Freude nmblüht —
ein ewig heiterer Mai tag!



— Veilchen im Januar . Au« Laibach vom 8 , Januar
schreibt man : Aus dem Laibacher Schloßbergc findci man reich¬
lich vollständig ausgeblühte Veilchen ( Viola ockoruta ). Seit
einer Woche haben wir fortgesetzt sonnige , warme Tage . Die
Landbevölkerung will in der abnormalen Witterung allgemein die
Ursache eines Mißjahres erblicken.

— (Die Seeschlange . ) Im Liverpoolcr Polizrigericht
erschienen am 10 d . M . Capital » Dcwar von der Barke
„ Pauline "

, sein Oversteuermann und mehrere andere Mstglieder
der Mannschaft und erklärten, daß sie bei drei verschiedenen Ge¬
legenheiten der Seeschlange ansichtig geworden seien . Das erste
Mal am 8 . Juli 1875 im 30 5 ' südl . Breite und 3i>o westl.
Länge. Bei dieser Gelegenheit hatte das Ungeheuer einen gro¬
ßen Wallfisch umstrickt , den cs mit sich unter die Oberfläche
zog . Fünf Tage später, am 13 . Juli , wurde es wieder gesehen.
Es bewegte sich pfeilschnell auf der Oberfläche des Wassers und
wenige Augenblicke darauf richtete es sich etwa 60 Fuß senkrecht
in die Höhe.

— (Eine Wittwenverbrennung . ) Obschon , wie bekannt . die
Verbrennung der Wittwcn in Indien verboten ist, kommen immer
noch wieder Fälle vor , in welchen trotz aller Hindernisse dem

I alten Herkommen gemäß verfabren wird . So gab sich dem Be¬
richte eines englischen BczirkSoeumteu zufolge in der Stadl Raum
Chandra Pnram in Südindieu in ihrer Untröstlichkcit um den
verlorenen Gatten eine 25jährige Witlwc auf merkwürdig ent¬
schlossene Art den Tod . Sie grub selbst in einem Zimmer ihres
Hauses eine Grube , füllte dieselbe mit Jandel - uns anderem
wohlriechenden Holze und tränkte ihre Kleider mit einer leicht
brennbaren Substanz. Ihre Habe hatte die kinderlose Frau an
religiöse Fanatiker verthcilt, und als der Tag, den sie für ihre»
Tod festgesetzt , herankam , entfernte sie die Dienstboten , schloß
von innen die Thüren , zog die vorbereiteten Kleider an , setzte
den Scheiterhaufen in Brand und stürzte sich in die Flammen.
Man fand am folgenden Tage ihre Ueberrcste als verkohlte
Masse.

Hochwafferzeit zu Elöfietb.
Mittwoch , den 17 . Jan . 4 Uhr 15 Minuten
Donnerstag „ 18 . „ 4 „ 45 ,
Freitag „ 19 . » 5 , 20 ,
Sonnabend „ 20. » 5 » 55 »

Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß
in Gemäßheit einer Bekanntmachung des
Großherzoglichen Staaksministeriums, De-
partement des Innern , vom 2 . d . Mtö.
(Oldenburgische Anzeigen dir. 3) zur Deckung
der Bedürfnisse der Brandcasse ein Beitrag
von 30 Pf . für jede 300 Mark des ver¬
sicherten Werths der Gebäude im Monate
März d . I . an die hiesige Amls - Receptur
zu entrichten ist.

Elsfleth , 1877 Jan . 14.
Verwaltungsamt.

v . Buschmann.
Holl. Rahm- undGdammer Käse,

sowie Sardellen empfiehlt j
G . von Hütschlcr. j

Mein woklaffortirtes Lager von
Damen- u. Kinderstiefeln
halte rn gewöhnlicher, extrafeiner
und sehr guter Waare bestens
empfohlen . Preise möglichst billig >«nd fest j

6 . 6 . v. Umlen ^
Delikate geräucherteMettwurst und!

geräucherteSchweineköpse rmvsteklt

Masken ! Masken ! Masken ! !
Erhielt dieser Lage in Commission eine

Parkhie Masken , Nasen , Bärte rc . und
empfehle dieselben bei billigster Preissicl-
lung . Auf Wunsch kann jede beliebige
Maske laut Preiscourant in aller Kürze
liefern, ebenso Gold - und Silberflittcrstoffe.

82. Brannschuicigcr Lotterie.
Hauptgewinn ev. LSSSSS Mark.

I . Gewinnziehung am L8 . und IS . Januar.
Original - I»0086 Viertel ä 4 Mark

versendet gegen baar oder Pvstvorschuß

vom Slaale angkslelllcr Ober - Einnehmer
ir ^ v »» » « »» .

Klippfische empfiehlt
G . von Hütschlcr.

Jllustrirte
k

'
lAlien -^ eitllNos.

wit llntsrbaitull88l )1att.
Ossummt -^ utisAS

aüti« in Deutschland 227,00V.

? rc> tzuartai Ä . 2,50.ckäbrliob:
84 dttimmsrn wit dloäsn unä Lanäardsitsn.

2000 ^ ddilcluuAsu sntliuitsnck
12 stsiluAsn mit stvvu 200 8oknittmustsrn kiir

alls üsAsnstänäs clsr 'ckoilstts uuä .etwa
400Hust8rrsiobllUl >Asi> klir IVsissstieksrei,
8outuoks eto.

12 Orosss oolnrirts Uocksnkupksr.
34 Illustrirts 1Intert>a>tullA8 dlummsro. j miethen gesucht.
Llrosss AusZAhs . kro Quartal Ll. 4,25 . § Auf Mai eine kleine Famittenwohnung

ckiiln-üoli , uusssr Obmsw : j an frequenter Lage der Sladt . Näheres in

Hautbursten»
in Form von Handschuhen und Reibebändern,
empfohlen von Prof . Or . B . Langen-
beck und Or. Angelstein in Berlin,
dienen zum Froltircu des ganzen Körpers
und werden mit sicherem Erfolge angewandt
gegen Schlaflosigkeit, Jucken der Haut, Be¬
klemmungen , kalte Füße, nervösen Kopf¬
schmerz , Blutstockungen, Hexenschuß , Schlag¬
anfälle, Starrkrampf, Rheumatismus, Ohren¬
reißen, rheumatischen Zahnschmerz u . a . m.

Preis für ein Paar Hauthandschuhe 6 M.
Preis für ein Rücken - Reibcband 6 M.
Bei Aufträgen von außerhalb erbitte ich

mir die Angabe, ob die Handschuhe für
Herren oder Damen bestimmt sind.
W . Obernstr . 41 . Bremen.

,MMMWGL "' A
TL » » Iit « » - !
dsvsbrt 8 >olr bei 8obväoksru8tän - f
äon ÜS8 LluK -m8 , LlaAsnärüoicsn, ^ uk- j
stosssn , ttlüimn ^ sn , viarrbös , Os-
äurmsvsrselilsimunK .LIutanküukunAsn,
Appetitlosigkeit , Lämorrboicisn , dla - l
gsnkrumpf , llodslksit unä ürbrssksn . !
k) is IAa8eks kostet 80 bei ^ >z j
kr>.L7L.

Srbr schönes und billiges LaubsäaeN-
hvlz vci

G. C. von Thülen W >ve.
Vermißt

Am Sonntag im Slege ' schcn Locale
rin schwarzer Filzhut . Abzugcben im
obigen Locale . l

Lloclenkupker , äuruntsr 24 ttlättsr mit
bi8torisobsll unst Vnlks- 'prrivbtsn.

Dis Noäen^elt,
jLbrlieb : 24 dlummern mit Äoäsn uncl Hanct-

»rbelten , sovcie 12 8oknittwll8tsr -ösilagsn
(vis bei clsr Vruusn - Lsiiung ) ,

lco8tse pro Quartal nur U . 1,25.
^ .boimewents rvsräsn von allen Luekbancl-

lunZsll uncl ? <>8taii8taltS !i ssclsrrM ange¬
nommen.

Steliegesuch
Ein junges Mädchen, welches in allen

häusliche» Arbeiten und im 'Nähen er¬
fahren ist , sucht aus Mai eine Stelle zur
Stütze der Hausfrau . Aus gute Behand¬
lung wird mehr gesehen als aus hohen
Lohn . Näheres in der Expedition d . Bl.

Zu miethen gesucht
Auf Mai eine BZohnung mit etwas

Gartenland . Näheres in der Expedition
dieses Blattes. . -

^ der Expcdllion d . Bk-

Die vom SchneidermeisterS t r a t in a n n
bewohnte Wohnung ist zu Mai zu vcr-
miethen.

^I « I» Tilrllvrr«

Anqek . und abgeq Schiffe.
Faimouth , 9 . Jan. nach

Formica , Blvhm Liverpool
Liverpool , 9 Jan. nach

Wilhclmine , Schwarting Hayti
Felix . Behrens Nickcrie

off Portland . 9 . Jan. nach
Caiharinc , Bnlling St , Thomas

Antwerpen. 10 . Jan. nach
Lienc » , Schumacher St . Thomas

Jquiqne . 2 . D c. nach
Vauri' a , Havrrkamp Gibraltar

Marita 21 . Nov. nach
' Enarlol !?, -Brurs England

Redaktion, Druck und Verlag von L. Zit .
' ,
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